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(54)  Türschloss 

(57)  Um  bei  einem  Türschloß,  insbesondere  für  Käl- 
teraumtüren,  mit  einer  auf  der  Außenseite  eines  Tür- 
blattes  (38)  angeordneten,  verschließbaren  äußeren 
Handhabe  (1)  und  einer  auf  der  Innenseite  des  Türblat- 
tes  (38)  angeordneten,  auch  bei  verschlossener  äuße- 
ren  Handhabe  (1)  für  eine  Notauslösung  betätigbaren 
inneren  Handhabe  (2)  eine  einfache  und  kostengün- 
stige  Herstellung  bei  verringertem  Montage-  und  Ferti- 
gungsaufwand  zu  erzielen,  wird  vorgeschlagen,  daß  ein 

mit  einem  an  der  Zarge  (39)  der  Tür  angeordneten 
Schließblech  (40)  zusammenwirkendes  Verschlußele- 
ment  (25)  in  einem  die  innere  Handhabe  (2)  lagernden 
Gehäuse  (4)  angeordnet  und  sowohl  über  eine  Verbin- 
dungswelle  (41)  durch  die  äußere  Handhabe  (1)  als 
auch  unabhängig  davon  durch  die  innere  Handhabe  (2) 
betätigbar  ist. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Türschloß,  ins- 
besondere  für  Kälteraumtüren,  mit  einer  auf  der  Außen- 
seite  eines  Türblattes  angeordneten,  verschließbaren 
äußeren  Handhabe  und  einer  auf  der  Innenseite  des 
Türblattes  angeordneten,  auch  bei  verschlossener 
äußeren  Handhabe  für  eine  Notauslösung  betätigbaren 
inneren  Handhabe. 
[0002]  Schlösser  für  Panik-  oder  Notausgangstüren 
sind  in  den  unterschiedlichsten  Ausführungsformen 
bekannt  und  dienen  dazu,  eine  Gefährdung  des  Men- 
schens  durch  unbeabsichtigtes  Einschließen  zu  verhin- 
dern,  indem  eine  verschlossene  Tür  jederzeit  von  der 
entsprechenden  Gefahrenseite  her  auf  einfache  Art  und 
Weise  mit  einer  Türhandhabe  geöffnet  werden  kann, 
ohne  daß  ein  Aufsperren  mittels  eines  Schlüssels  oder 
dergleichen  erforderlich  ist.  So  ist  es  bei  Kälteraumtü- 
ren  von  beispielsweise  Kühlhäusern,  in  denen  Lebens- 
mittel  im  gefrorenen  Zustand  gelagert  werden  und  in 
denen  daher  Temperaturen  weit  unter  dem  Gefrierpunkt 
herrschen,  bekannt,  Türschlösser  zu  verwenden,  die 
ein  als  Fallenriegel  ausgebildetes  Verschlußelement 
aufweisen,  welches  vollständig  in  die  Türfläche  einge- 
lassen  und  von  an  den  gegenüberliegenden  Seiten  der 
Tür  angebrachten,  unabhängig  voneinander  bewegba- 
ren  Handhaben  betätigbar  ist.  Derartige,  vollständig  in 
die  Türfläche  eingelassene  Schlösser  sind  aufgrund  der 
Wärmeisolierung  einer  Kälteraumtür  zwar  gegen  Ein- 
frieren  geschützt,  weisen  aber  den  Nachteil  einer  auf- 
wendigen  Montage  und  kostenintensiven  Herstellung 
auf.  Ursächlich  hierfür  ist,  daß  die  Kälteraumtüren  mit 
einer  Öffnung  für  das  Türschloß  versehen  werden,  was 
neben  einem  erhöhten  Fertigungsaufwand  auch 
zusätzliche  Anforderungen  an  die  Wärmeisolierung 
erfordert,  wenn  Verluste  in  der  Wärmewirkung  nicht  hin- 
genommen  werden  sollen. 
[0003]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Türschloß,  insbesondere  für  Kälteraumtüren,  dahinge- 
hend  weiterzubilden,  daß  eine  einfache  und  kostengün- 
stige  Herstellung  bei  verringertem  Montage-  und 
Fertigungsaufwand  erzielt  wird. 
[0004]  Die  Aufgabe  ist  bei  einem  Türschloß  der  ein- 
gangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  ein  mit  einem  an  der  Zarge  der  Tür  ange- 
ordneten  Schließblech  zusammenwirkendes  Ver- 
schlußelement  in  einem  die  innere  Handhabe 
lagernden  Gehäuse  angeordnet  und  sowohl  über  eine 
Verbindungswelle  durch  die  äußere  Handhabe  als  auch 
unabhängig  davon  durch  die  innere  Handhabe  betätig- 
bar  ist. 
[0005]  Ein  solchermaßen  ausgebildetes  Türschloß 
ermöglicht  eine  einfache  und  schnelle  Montage,  indem 
das  Verschlußelement  nicht  mehr  in  der  Türfläche  ein- 
gelassen,  sondern  in  dem  die  innere  Handhabe  lagern- 
den  Gehäuse  angeordnet  ist.  Dieses  Gehäuse  kann  in 
an  sich  bekannter  Weise  an  der  Türfläche  befestigt  wer- 
den,  so  daß  eine  Tür  bis  auf  eine  Durchgangsbohrung 

für  die  Verbindungswelle  keine  Öffnungen  aufweist  und 
daher  sowohl  einer  optimalen  Wärmeisolierung  als 
auch  einer  einfachen  und  kostengünstigen  Fertigung 
Rechnung  trägt. 

5  [0006]  Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
äußere  Handhabe  in  ihrer  Ruhestellung  durch  ein  mit 
einer  Anschlagfläche  eines  verdrehfest  mit  der  äußeren 
Handhabe  verbundenen  Schaltelements  zusammenwir- 
kenden  Blockierelement  arretierbar.  Dies  bietet  den 

10  Vorteil,  daß  die  Tür  auf  einfache  Art  und  Weise  und  mit 
einer  geringen  Anzahl  an  Bauteilen,  nämlich  das 
Schalt-  und  Blockierelement,  abschließbar  ist,  indem 
die  äußere  Handhabe  nicht  mehr  betätigt  werden  kann. 
Von  besonderem  Vorteil  hierbei  ist,  wenn  ein  Schieber, 

15  durch  welchen  das  Blockierelement  in  Eingriff  mit  dem 
Schaltelement  führbar  ist,  von  einem  Schloß  betätigbar 
ist.  Unter  Schloß  im  voranstehenden  Sinne  werden 
sämtliche  Schließvorrichtungen  verstanden,  die  ein 
Sperren  oder  Entsperren  eines  beliebigen  Teiles  gestat- 

20  ten.  Der  über  ein  Schloß  betätigbare  Schieber  bietet 
durch  seine  einfache  Kinematik  eine  besonders  einfa- 
che  Ausgestaltung  des  Wirkmechanismus  zwischen 
Schalt-  und  Blockierelement. 
[0007]  Von  Vorteil  ist  ferner,  wenn  das  Blockierele- 

25  ment  entgegen  der  Betätigungsrichtung  der  äußeren 
Handhabe  an  der  Anschlagfläche  des  Schaltelementes 
angreift,  weil  dadurch  der  durch  die  Betätigung  der 
Handhabe  aufgebrachten  Kraft  bestmöglich  entgegen- 
gewirkt  wird,  so  daß  sich  eine  sichere  Arretierung 

30  ergibt.  Zu  dem  gleichen  Zweck  wird  weiterhin  vorge- 
schlagen,  daß  die  Anschlagfläche  des  als  kreisförmige 
Scheibe  ausgebildeten  Schaltelements  eine  Ausspa- 
rung  im  Randbereich  der  Scheibe  ist,  an  welcher  die 
Stirnseite  eines  Schenkels  des  vorzugsweise  U-förmig 

35  gestalteten  Blockierelements  beim  Arretieren  derart 
anliegt,  daß  sich  die  Achsrichtung  des  Schenkels  ent- 
gegen  der  Betätigungsrichtung  der  äußeren  Handhabe 
erstreckt.  Die  Ausgestaltung  des  Schaltelementes  als 
kreisförmige,  mit  einer  Aussparung  im  Randbereich  ver- 

40  sehene  Scheibe  bietet  zudem  den  Vorteil  einer  einfa- 
chen  Fertigung  und  einer  Verwendung  sowohl  für  linke 
als  auch  für  rechte  Ausführungsformen  des  Türschlos- 
ses.  Außerdem  trägt  die  U-förmige  Gestaltung  des 
Blockierelementes  dazu  bei,  daß  die  Anschlagfläche 

45  der  Scheibe  in  Betätigungsrichtung  der  äußeren  Hand- 
habe  positioniert  werden  kann,  so  daß  eine  eine  sichere 
Arretierung  der  äußeren  Handhabe  gewährleistende 
Gegenkraft  durch  das  Blockierelement  aufgenommen 
wird. 

so  [0008]  Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
ist  eine  Schließnase  eines  Schließzylinders  zum  Betäti- 
gen  des  Schiebers  vorgesehen,  um  ein  Absperren  des 
Türschlosses  einerseits  und  eine  besonders  einfache 
Ausgestaltung  andererseits  sicherzustellen.  Zweckmä- 

55  ßigerweise  ist  die  äußere  Handhabe  über  das  Schalt- 
element  in  einem  sie  lagernden  Gehäuse  in  axialer 
Richtung  gesichert,  so  daß  sich  eine  hohe  Funktionsin- 
tegration  und  dadurch  eine  geringe  Anzahl  von  Bautei- 
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len  ergibt. 
[0009]  Gemäß  einem  weiteren  vorteilhaften  Merkmal 
der  Erfindung  ist  das  Verschlußelement  sowohl  durch 
einen  von  der  Verbindungswelle  angetriebenen  ersten 
Mitnehmer  als  auch  durch  einen  von  der  inneren  Hand-  s 
habe  angetriebenen  zweiten  Mitnehmer  jeweils  unab- 
hängig  betätigbar,  um  eine  Notauslösung  zu 
gewährleisten.  In  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
ist  dabei  der  erste  Mitnehmer  verdrehfest  mit  der  Ver- 
bindungswelle  verbunden  und  weist  auf  seiner  dem  Ver-  10 
Schlußelement  zugewandten  Seite  einen  Zapfen  auf, 
der  in  eine  mit  Führungsflächen  versehene  Aussparung 
des  Verschlußelementes  eingreift.  Auf  diese  Weise 
ergibt  sich  eine  Umwandlung  der  Rotationsbewegung 
der  äußeren  Handhabe  in  eine  translatorische  Bewe-  is 
gung  des  Verschlußelementes  bei  einfacher  konstrukti- 
ver  Ausgestaltung.  Zu  dem  gleichen  Zweck  wird  mit  der 
Erfindung  weiterhin  vorgeschlagen,  daß  der  zweite  Mit- 
nehmer  verdrehfest  und  derart  mit  der  inneren  Hand- 
habe  verbunden  ist,  daß  die  innere  Handhabe  in  dem  20 
sie  lagernden  Gehäuse  zugleich  in  axialer  Richtung 
gesichert  ist,  und  daß  auf  der  dem  Verschlußelement 
zugewandten  Seite  des  zweiten  Mitnehmers  ein  dem 
Zapfen  des  ersten  Mitnehmers  in  der  Ruhestellung  von 
innerer  und  äußerer  Handhabe  gegenüberliegender  25 
Zapfen  angeordnet  ist,  der  von  der  anderen  Seite  in  die 
mit  Führungsflächen  versehene  Aussparung  des  Ver- 
schlußelementes  eingreift.  Von  Vorteil  hierbei  ist  die 
doppelte  Funktion  des  zweiten  Mitnehmers,  der  zum 
einen  die  Übertragung  der  Drehbewegung  der  inneren  30 
Handhabe  auf  das  Verschlußelement  und  zum  anderen 
die  axiale  Fixierung  der  inneren  Handhabe  sicherstellt, 
wodurch  sich  eine  hohe  Funktionsintegration  und 
geringe  Bauteilanzahl  erreichen  läßt.  Von  Vorteil  hierbei 
ist  ferner,  daß  auf  einfache  Art  und  Weise  eine  unab-  35 
hängige  Betätigung  des  Verschlußelementes  sowohl 
durch  die  innere  als  auch  durch  die  äußere  Handhabe 
gewährleistet  ist,  indem  durch  den  Zapfen  des  zweiten 
Mitnehmers  die  Rotationsbewegung  der  inneren  Hand- 
habe  in  eine  Translationsbewegung  des  Verschlußele-  40 
mentes  umgewandelt  wird. 
[0010]  Um  sicherzustellen,  daß  das  Verschlußele- 
ment  als  Riegel  wie  auch  als  Fallenriegel  ausgebildet 
sein  kann,  wird  mit  der  Erfindung  eine  Aussparung  mit 
zwei  in  transversaler  Richtung  des  Verschlußelements  45 
symmetrisch  zueinander  ausgebildeten,  schräg  verlau- 
fenden  Führungsflächen  vorgeschlagen.  Riegel  im  vor- 
anstehenden  Sinne  bedeutet  ein  verschiebbares,  um 
ein  Gelenk  oder  auf  andere  Weise  bewegbares  Teil,  das 
durch  Eingreifen  in  ein  Schließblech  eine  Tür  geschlos-  so 
sen  hält.  Fallenriegel  im  voranstehenden  Sinne  bedeu- 
tet  hingegen,  daß  ein  Riegel  so  in  einer  Falle 
angeordnet  ist,  daß  er  gegen  eine  Rückstellkraft  in 
seine  Entriegelungsstellung  gebracht  wird,  wenn  eine 
Tür  beim  Schließen  auf  ihren  Rahmen  trifft,  wobei  die  ss 
Falle  nicht  zur  Sicherung  der  Tür,  sondern  nur  zum  Öff- 
nen  dieser  betätigt  werden  muß.  Durch  die  symmetri- 
sche  Ausgestaltung  der  Aussparung  des 

Verschlußelementes  ist  in  Abhängigkeit  von  der  Dreh- 
bewegung  des  Zapfens  bei  Betätigung  durch  die  innere 
oder  äußere  Handhabe  entweder  ein  Zurückziehen  des 
Verschlußelementes,  d.  h.  eine  Funktion  als  Fallenrie- 
gel,  oder  ein  Vorschieben  des  Verschlußelementes,  d. 
h.  die  Funktion  als  Riegel  ermöglicht. 
[001  1  ]  Um  die  Verwendung  des  Türschlosses  sowohl 
für  linke  als  auch  für  rechte  Ausführungen  einer  Tür  zu 
ermöglichen,  ist  gemäß  einem  weiteren  vorteilhaften 
Merkmal  der  Erfindung  ein  Verschlußelement  mit  zwei 
in  axialer  Richtung  symmetrisch  zueinander  ausgebil- 
deten  Aussparungen  versehen.  Die  symmetrische  Aus- 
gestaltung  des  Verschlußelementes  sowohl  in  axialer 
als  auch  in  transversaler  Richtung  gestattet  zudem,  daß 
das  Verschlußelement  als  Fallenriegel  für  nach  außen 
wie  auch  nach  innen  öffnende  Türen  durch  einfaches 
Wenden  um  seine  Längsachse  verwendet  werden 
kann. 
[0012]  Vorteilhafterweise  ragt  das  Verschlußelement 
auf  der  dem  Schließblech  der  Tür  abgewandten  Seite 
des  die  innere  Handhabe  lagernden  Gehäuses  aus  die- 
sem  heraus,  so  daß  im  Falle  eines  Vereisens  des  Tür- 
schlosses  durch  leichtes  Schlagen  auf  das 
herausragende  Ende  des  Verschlußelementes,  bei- 
spielsweise  mittels  eines  Hammers,  die  Beseitigung  der 
Vereisung  möglich  ist.  Zu  dem  gleichen  Zweck  wird  in 
vorteilhafter  Weise  vorgeschlagen,  daß  alternativ  das 
die  innere  Handhabe  lagernde  Gehäuse  auf  der  dem 
Schließblech  abgewandten  Seite  eine  Öffnung  auf- 
weist.  Damit  ist  es  möglich,  beispielsweise  mittels  eines 
Schraubendrehers  bei  vereistem  Türschloß  Schläge 
auf  das  in  das  Gehäuse  eingeschobene  Verschlußele- 
ment  auszuüben,  um  die  Vereisung  zu  beseitigen. 
[0013]  Zweckmäßig  ist  ferner,  wenn  das  Verschluß- 
element  in  axialer  Richtung  federbelastet  ist,  so  daß 
sich  die  für  die  Funktion  als  Fallenriegel  erforderliche 
Rückstellkraft  ergibt.  Schließlich  wird  vorgeschlagen, 
daß  die  innere  und  äußere  Handhabe  gegen  die  Wir- 
kung  einer  Schenkelfeder  betätigbar  sind,  um  ein  unab- 
hängiges  Betätigen  voneinander  zu  gewährleisten. 
[0014]  Weitere  Merkmale  und  Vorteile  des  Gegen- 
standes  der  Erfindung  ergeben  sich  anhand  der  nach- 
folgenden  Beschreibung  eines  bevorzugten 
Ausführungsbeispieles,  das  in  den  Zeichnungen  darge- 
stellt  ist,  und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  eine  mit  einem  Tür- 
schloß  versehene  Tür; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  in  Richtung  des  Pfeils  II  auf 
eine  in  einem  Gehäuse  gelagerte  und  mit- 
tels  eines  Zylinderschlosses  arretierbare 
äußere  Handhabe; 

Fig.  3  eine  Draufsicht  in  Richtung  des  Pfeils  III  auf 
eine  in  einem  Gehäuse  gelagerte  innere 
Handhabe; 

3 



5 EP  0  919  680  A1 6 

Fig.  4  einen  Längsschnitt  durch  die  äußere  Hand- 
habe  gemäß  der  Schnittlinie  IV-IV  in  Fig.2; 

Fig.  5  einen  Längsschnitt  durch  die  innere  Hand- 
habe  gemäß  der  Schnittlinie  V-V  in  Fig.  3; 

Fig.  5a  einen  Längsschnitt  gemäß  Fig.  5  einer  alter- 
nativen  Ausführungsform; 

Fig.  6  eine  rückwärtige  Ansicht  des  Gehäuses 
gemäß  Fig.  2  bei  nicht  arretierter  äußeren 
Handhabe; 

Fig.  6a  eine  der  Fig.  6  entsprechende  Ansicht  bei 
arretierter  äußeren  Handhabe; 

Fig.  7  eine  rückwärtige  Ansicht  des  Gehäuses 
gemäß  Fig.  3  bei  nicht  betätigter  inneren 
Handhabe; 

Fig.  7a  eine  der  Fig.  7  entsprechende  Ansicht  bei 
betätigter  inneren  Handhabe; 

Fig.  8  eine  rückwärtige  Ansicht  einer  alternativen 
Ausführungsform  des  Gehäuses  gemäß 
Fig.  3  bei  nicht  betätigter  inneren  Handhabe 
und 

Fig.  8a  eine  der  Fig.  8  entsprechende  Ansicht  bei 
betätigter  inneren  Handhabe. 

[0015]  Die  in  Fig.  1  in  einem  Querschnitt  gezeigte  Tür 
weist  ein  Türblatt  (38)  auf,  welches  mit  einem  Türschloß 
versehen  ist,  welches  eine  äußere  Handhabe  (1)  und 
eine  innere  Handhabe  (2)  umfaßt,  die  als  hebelartige 
Türgriffe  ausgebildet  sind.  An  der  Zarge  (39)  der  Tür  ist 
ein  Schließblech  (40)  angeordnet,  das  mit  einer  Falle 
(27)  des  Türschlosses  zusammenwirkt.  Wie  auch  die 
Fig.  2  und  3  erkennen  lassen,  ist  die  äußere  Handhabe 
(1)  verschwenkbar  in  einem  Gehäuse  (3)  gelagert,  wel- 
ches  an  der  Außenseite  der  Tür  angeordnet  ist.  Die 
innere  Handhabe  2  ist  verschwenkbar  in  einem 
Gehäuse  4  gelagert,  welches  auf  der  Innenseite  der  Tür 
angeordnet  ist.  Zur  Befestigung  von  innerem  und  äuße- 
rem  Gehäuse  3,  4  an  den  jeweiligen  Türflächen  des 
Türblattes  38  ist  die  Tür  mit  vier  Durchgangsbohrungen 
42  versehen,  die  mit  Durchgangsbohrungen  5  des 
Gehäuses  4  und  mit  ein  Innengewinde  aufweisenden 
Bohrungen  6  des  Gehäuses  3  fluchtend  ausgerichtet 
sind  und  in  denen  sich  nicht  dargestellte  Schrauben 
erstrecken,  mittels  denen  die  Gehäuse  3  und  4  gegen- 
einander  verspannt  werden.  Zur  Montage  sind  Vor- 
sprünge  43  vorgesehen,  die  ein  einfaches  Aufstecken 
der  Gehäuse  3,  4  auf  das  Türblatt  38  ermöglichen. 
[0016]  Wie  Fig.  4  weiterhin  erkennen  läßt,  ist  die 
äußere  Handhabe  1  auf  der  dem  Gehäuse  3  zugewand- 
ten  Seite  mit  einem  Ringspalt  7  versehen,  in  den  ein 
korrespondierend  ausgebildeter,  ringförmiger  Vor- 

sprung  8  des  Gehäuses  3  zur  radialen  Lagerung  der 
äußeren  Handhabe  1  eingreift.  In  dem  Ringspalt  7  ist 
ferner  eine  Schenkelfeder  9  derart  angeordnet,  daß  sie 
bei  Betätigen  der  äußeren  Handhabe  1  eine  Rückstell- 

5  kraft  erzeugt,  welche  ein  selbstätiges  Zurückgehen  der 
äußeren  Handhabe  1  in  deren  Ruhestellung  bewirkt. 
Zur  axialen  Sicherung  der  äußeren  Handhabe  1  ist  auf 
der  Innenseite  des  Gehäuses  3  eine  Scheibe  10  vorge- 
sehen,  die  mittels  einer  Schraubverbindung  11  die 

10  äußere  Handhabe  1  in  axialer  Richtung  fixiert.  Die 
Berührungsfläche  12  zwischen  Scheibe  10  und  äußerer 
Handhabe  1  ist  dabei  so  ausgebildet,  daß  eine  form- 
schlüssige  Drehmomentübertragung  von  der  äußeren 
Handhabe  1  auf  die  Scheibe  10  bei  Betätigung  der 

15  äußeren  Handhabe  1  erfolgt.  Diese  Drehmomentüber- 
tragung  setzt  sich  in  einer  Verbindungswelle  41  fort,  zu 
deren  Anschluß  die  der  äußeren  Handhabe  1  gegen- 
überliegende  Seite  der  Scheibe  10  mit  einer  einen 
Formschluß  gewährleistenden  Öffnung  13,  beispiels- 

20  weise  mit  quadratischem  Querschnitt,  versehen  ist. 
Sowohl  die  Öffnung  13  als  auch  die  Schraubverbindung 
1  1  sind  koaxial  zur  Drehachse  der  äußeren  Handhabe  1 
ausgerichtet,  was  bedingt,  daß  der  Durchmesser  der 
Öffnung  13  wenigstens  der  Größe  des  Schraubenkop- 

25  fes  der  Schraubverbindung  1  1  entspricht. 
[001  7]  Das  Gehäuse  3  ist  weiterhin  mit  einer  Öffnung 
versehen,  welche  zur  Aufnahme  eines  Zylinderschlos- 
ses  14  dient.  Das  Zylinderschloß  14  ist  mit  einer 
Schließnase  15  versehen,  die  einen  Schieber  16 

30  antreibt,  was  insbesondere  den  Fig.  6  und  6a  zu  ent- 
nehmen  ist.  Der  Schieber  16  ist  mit  einem  annähernd 
U-förmig  geformten  Blockierelement  17  verbunden, 
dessen  dem  Schieber  1  6  abgewandter  Schenkel  18  bei 
Betätigung  des  Schiebers  16  gegen  eine  als  Ausspa- 

35  rung  im  Randbereich  der  Scheibe  10  gebildete 
Anschlagfläche  19,  19a  zu  liegen  kommt. 
[0018]  Die  in  den  Fig.  5  und  5a  gezeigte  Befestigung 
der  inneren  Handhabe  2  an  dem  sie  lagernden 
Gehäuse  4  ist  analog  der  Befestigung  der  äußeren 

40  Handhabe  1  an  dem  sie  lagernden  Gehäuse  3.  Die 
innere  Handhabe  2  ist  an  ihrer  dem  Gehäuse  4  zuge- 
wandten  Seite  mit  einem  Ringspalt  20  versehen,  in  dem 
zur  Rückstellung  der  inneren  Handhabe  2  eine  Schen- 
kelfeder  21  angeordnet  ist  und  in  den  ein  ringförmiger 

45  Vorsprung  22  des  Gehäuses  4  zur  radialen  Sicherung 
der  inneren  Handhabe  2  eingreift.  Mittels  einer 
Schraubverbindung  23  ist  die  innere  Handhabe  2  über 
einen  Mitnehmer  24  an  dem  Gehäuse  4  in  axialer  Rich- 
tung  fixiert.  Der  Mitnehmer  24  ist  zudem  in  Art  einer 

so  Nut-Feder-Verbindung  formschlüssig  mit  der  inneren 
Handhabe  2  verbunden,  was  eine  Drehmomentübertra- 
gung  bei  Betätigung  der  inneren  Handhabe  2  auf  den 
Mitnehmer  24  sicherstellt. 
[0019]  Wie  auch  die  Fig.  7  bis  8  erkennen  lassen,  ist 

55  in  dem  Gehäuse  4  ein  als  Fallenriegel  ausgebildetes 
Verschlußelement  25  verschiebbar  geführt  angeordnet. 
Das  Verschlußelement  25  greift  in  bekannter  Weise  in 
ein  an  der  Zarge  einer  Tür  angeordnetes  Schließblech 
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ein,  um  diese  zu  verschließen.  Das  Verschlußelement 
25  ist  in  axialer  Richtung  mittels  zweier  als  Druckfeder 
ausgebildeten  Federelementen  26,  26a  an  der  der  Falle 
27  des  Verschlußelementes  25  gegenüberliegenden 
Seite  belastet.  Ein  Deckelement  28  ist  an  der  dem 
Gehäuse  4  abgewandten  Seite  des  Verschlußelemen- 
tes  25  angeordnet  und  an  dem  Gehäuse  4  mittels 
Schrauben  29  derart  befestigt,  daß  eine  Führung  des 
Verschlußelementes  25  zwischen  Deckelement  28  und 
Gehäuse  4  sichergestellt  ist.  Das  Deckelement  28  ist 
mit  einer  Öffnung  versehen,  in  welcher  ein  Mitnehmer 
30  koaxial  zu  dem  Mitnehmer  24  angeordnet  ist.  Der 
Mitnehmer  30  ist  auf  der  dem  Verschlußelement  25 
gegenüberliegenden  Seite  mit  einer  Öffnung  31  zum 
formschlüssigen  Anschließen  der  Verbindungswelle  41 
versehen.  Die  Mitnehmer  24  und  30  weisen  an  ihren 
gegenüberliegenden  Seiten  Zapfen  32,  33  auf,  die  von 
ihrer  Seite  jeweils  in  einem  mit  schrägen  Führungsflä- 
chen  34  versehene  Aussparung  35  des  Verschlußele- 
mentes  25  eingreifen.  Die  in  axialer  Richtung  des 
Verschlußelementes  25  schräg  verlaufenden  Führungs- 
flächen  34  sind  sowohl  in  axialer  als  auch  in  transversa- 
ler  Richtung  symmetrisch  zueinander  ausgebildet,  was 
eine  universelle  Verwendung  des  Verschlußelementes 
25  für  unterschiedliche  Öffnungsbewegungen  einer  Tür 
gewährleistet. 
[0020]  Wird  durch  Betätigen  der  inneren  Handhabe  2 
ein  Drehmoment  auf  den  Mitnehmer  24  übertragen,  so 
bewegt  sich  der  Zapfen  32  aus  einer  Ruhestellung  in 
Richtung  einer  hinteren  Führungsfläche  34  und  schiebt 
über  diese  das  Verschlußelement  25  gegen  die  Wir- 
kung  der  Federelemente  26,  26a  so  weit  in  das 
Gehäuse  4,  bis  der  Zapfen  32  am  Boden  der  Ausspa- 
rung  35  anliegt.  Durch  die  Steigung  der  Führungsfläche 
34  läßt  sich  demnach  der  Verschiebeweg  des  Ver- 
schlußelementes  25  vorgeben.  Beim  Loslassen  der 
inneren  Handhabe  2  wird  durch  die  Wirkung  der  Schen- 
kelfeder  der  Zapfen  32  wieder  in  seine  Ruhestellung 
gebracht.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  auch  das  Verschluß- 
element  25  aufgrund  der  Wirkung  der  Federelemente 
26,  26a  seine  Ruhestellung  im  ausgeschobenen 
Zustand  wieder  einnimmt.  In  analoger  Weise  läßt  sich 
das  Verschlußelement  25  auch  über  die  äußere  Hand- 
habe  1  verschieben,  wobei  das  auf  die  Scheibe  10 
übertragene  Drehmoment  über  die  Verbindungswelle 
41  durch  die  Tür  auf  den  Mitnehmer  30  übertragen  wird, 
wodurch  der  Zapfen  33  entlang  der  Führungsfläche  34 
gleitet.  Zu  diesem  Zweck  ist  es  erforderlich,  daß  die  Tür 
ein  Durchgangsloch  44  für  die  Verbindungswelle  auf- 
weist,  was  jedoch  mit  geringem  Aufwand  zu  erzielen  ist. 
[0021]  Liegt  das  Blockierelement  17  wie  in  Fig.  6 
gezeigt  an  der  Anschlagfläche  19,  19a  an,  so  läßt  sich 
die  Scheibe  10  nicht  mehr  drehen,  wodurch  die  äußere 
Handhabe  1  arretiert  wird.  Bei  im  Schließblech  befindli- 
chem  Verschlußelement  25  ist  die  Tür  damit  verschlos- 
sen.  Der  Zapfen  33  des  durch  die  äußere  Handhabe  1 
betätigbaren  Mitnehmers  30  befindet  sich  hierbei  in  sei- 
ner  Ruhestellung,  was  zur  Folge  hat,  daß  das  Ver- 

schlußelement  25  über  den  Zapfen  32  des  durch  die 
innere  Handhabe  2  betätigbaren  Mitnehmers  24  bewegt 
werden  kann.  Auf  diese  Weise  ist  eine  Notauslösung 
der  inneren  Handhabe  2  bei  arretierter  äußeren  Hand- 

5  habe  1  gewährleistet. 
[0022]  Bei  der  in  den  Fig.  7  und  7a  gezeigten  Ausfüh- 
rungsform  ist  das  Verschlußelement  25  an  dem  den 
Federelementen  26,  26a  zugewandten  Ende  mit  einer 
stiftartigen  Verlängerung  36  versehen,  die  aus  einer 

10  Öffnung  37  des  Gehäuses  4  herausragt.  Dies  bietet  den 
Vorteil,  daß  wenn  das  Verschlußelement  25  im  einge- 
schobenen  Zustand  einfriert,  was  bei  der  Verwendung 
für  Kühlraumtüren  eine  latente  Gefahr  darstellt,  mittels 
eines  Gegenstandes,  wie  beispielsweise  einem  Ham- 

15  mer,  die  Vereisung  aufgebrochen  und  das  Verschluß- 
element  25  in  seinen  ausgeschobenen  Zustand  bewegt 
werden  kann.  Bei  der  alternativen  Ausführungsform 
gemäß  den  Fig.  8  und  8a  ist  anstelle  eines  Hammers 
ein  passender  Gegenstand,  wie  beispielsweise  ein 

20  Schraubendreher,  zu  verwenden. 
[0023]  Das  zuvor  beschriebene  Türschloß  bietet  den 
Vorteil  einer  einfachen  und  schnellen  Montage,  indem 
eine  Tür  lediglich  mit  fünf  Durchgangslöchern  42,  44  für 
die  das  Gehäuse  3  und  4  miteinander  verstemmenden 

25  Schrauben  sowie  für  die  Verbindungswelle  41  zu  verse- 
hen  ist.  Dies  erlaubt  eine  kostengünstige  Herstellung 
einer  Tür,  die  beispielsweise  als  Kälteraumtür  eine 
besondere  Wärmeisolierung  aufweisen  muß,  weil  auf 
aufwendige  und  die  Wärmeisolierung  beeinträchti- 

30  gende  Öffnungen  für  ein  Türschloßgehäuse  verzichtet 
werden  kann.  Der  überaus  einfache  und  aus  wenigen 
Bauteilen  bestehende  Aufbau  des  Türschlosses  sowie 
die  Verwendung  gleicher  Bauteile,  wie  beispielsweise 
die  Schenkelfeder  9  und  21  sowie  die  innere  und 

35  äußere  Handhaben  1  und  2,  trägt  nicht  nur  zu  einer 
kostengünstigen  Fertigung  bei,  sondern  schafft  nicht 
zuletzt  die  Voraussetzungen  für  eine  verschleißarme 
Betätigung  und  damit  hohe  Lebensdauer. 

40  Bezugszeichenliste 

[0024] 

I  äußere  Handhabe 
45  2  innere  Handhabe 

3  Gehäuse 
4  Gehäuse 
5  Durchgangsbohrung 
6  Bohrung 

so  7  Ringspalt 
8  Vorsprung 
9  Schenkelfeder 
10  Scheibe 
I  I  Schraubverbindung 

55  12  Berührungsfläche 
13  Öffnung 
14  Zylinderschloß 
15  Schließnase 
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16  Schieber 
17  Blockierelement 
18  Schenkel 
1  9  Anschlagf  lache 
1  9a  Anschlagf  lache 
20  Ringspalt 
21  Schenkelfeder 
22  Vorsprung 
23  Schraubverbindung 
24  Mitnehmer 
25  VerschluBelement 
26  Federelement 
26a  Federelement 
27  Falle 
28  Deckelement 
29  Schrauben 
30  Mitnehmer 
31  Offnung 
32  Zapfen 
33  Zapfen 
34  Fiihrungsflachen 
35  Aussparung 
36  Verlangerung 
37  Offnung 
38  Turblatt 
39  Zarge 
40  SchlieBblech 
41  Verbindungswelle 
42  Durchgangsbohrung 
43  Vorsprung 
44  Durchgangsloch 

Patentansprüche 

1.  Türschloß,  insbesondere  für  Kälteraumtüren,  mit  35 
einer  auf  der  Außenseite  eines  Türblattes  (38) 
angeordneten,  verschließbaren  äußeren  Hand- 
habe  (1)  und  einer  auf  der  Innenseite  des  Türblat- 
tes  (38)  angeordneten,  auch  bei  verschlossener 
äußeren  Handhabe  (1)  für  eine  Notauslösung  betä-  40 
tigbaren  inneren  Handhabe  (2), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  mit  einem  an  der  Zarge  (39)  der  Tür  ange- 
ordneten  Schließblech  (40)  zusammenwirkendes 
Verschlußelement  (25)  in  einem  die  innere  Hand-  45 
habe  (2)  lagernden  Gehäuse  (4)  angeordnet  und 
sowohl  über  eine  Verbindungswelle  (41)  durch  die 
äußere  Handhabe  (1)  als  auch  unabhängig  davon 
durch  die  innere  Handhabe  (2)  betätigbar  ist. 

50 
2.  Türschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  äußere  Handhabe  (1)  in  ihrer 
Ruhestellung  durch  ein  mit  einer  Anschlagfläche 
(19,  19a)  eines  verdrehfest  mit  der  äußeren  Hand- 
habe  (1)  verbundenen  Schaltelements  (10)  zusam-  55 
menwirkenden  Blockierelement  (1  7)  arretierbar  ist. 

3.  Türschloß  nach  Anspruch  2,  gekennzeichnet  durch 

einen  von  einem  Schloß  (14)  betätigbaren  Schieber 
(16),  durch  welchen  das  Blockierelement  (17)  in 
Eingriff  mit  dem  Schaltelement  (10)  führbar  ist. 

4.  Türschloß  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Blockierelement  (17)  ent- 
gegen  der  Betätigungsrichtung  der  äußeren  Hand- 
habe  (1)  an  der  Anschlagfläche  (19,  19a)  des 
Schaltelements  (10)  angreift. 

5.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschlagfläche 
(19,  19a)  des  als  kreisförmige  Scheibe  ausgebilde- 
ten  Schaltelements  (10)  eine  Aussparung  im  Rand- 
bereich  der  Scheibe  ist,  an  welcher  die  Stirnseite 
eines  Schenkels  (18)  des  Blockierelements  (17) 
beim  Arretieren  derart  anliegt,  daß  sich  die  Achs- 
richtung  des  Schenkels  (18)  entgegen  der  Betäti- 
gungsrichtung  der  äußeren  Handhabe  (1)  erstreckt. 

6.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5, 
gekennzeichnet  durch  eine  Schließnase  (15)  eines 
Schließzylinders  (14)  zum  Betätigen  des  Schiebers 
(16). 

7.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  äußere  Hand- 
habe  (1)  über  das  Schaltelement  (10)  in  einem  sie 
lagernden  Gehäuse  (3)  in  axialer  Richtung  gesi- 
chert  ist. 

8.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußele- 
ment  (25)  sowohl  durch  einen  von  der  Verbindungs- 
welle  (41)  angetriebenen  ersten  Mitnehmer  (30)  als 
auch  durch  einen  von  der  inneren  Handhabe  (2) 
angetriebenen  zweiten  Mitnehmer  (24)  jeweils 
unabhängig  betätigbar  ist. 

9.  Türschloß  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  erste  Mitnehmer  (30)  verdrehfest 
mit  der  Verbindungswelle  (41)  verbunden  ist  und 
auf  seiner  dem  Verschlußelement  (25)  zugewand- 
ten  Seite  einen  Zapfen  (33)  aufweist,  der  in  eine  mit 
Führungsflächen  (34)  versehene  Aussparung  (35) 
des  Verschlußelements  (25)  eingreift. 

10.  Türschloß  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  zweite  Mitnehmer  (24)  verdreh- 
fest  und  derart  mit  der  inneren  Handhabe  (2) 
verbunden  ist,  daß  die  innere  Handhabe  (2)  in  dem 
sie  lagernden  Gehäuse  (4)  zugleich  in  axialer  Rich- 
tung  gesichert  ist,  und  daß  auf  der  dem  Verschluß- 
element  (25)  zugewandten  Seite  des  zweiten 
Mitnehmers  (24)  ein  dem  Zapfen  (33)  des  ersten 
Mitnehmers  (30)  in  der  Ruhestellung  von  innerer 
und  äußerer  Handhabe  (1,  2)  gegenüberliegender 
Zapfen  (32)  angeordnet  ist,  der  von  der  anderen 
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Seite  in  die  mit  Führungsflächen  (34)  versehene 
Aussparung  (35)  des  Verschlußelementes  (25)  ein- 
greift. 

11.  Türschloß  nach  Anspruch  9  oder  10,  gekenn-  5 
zeichnet  durch  eine  Aussparung  (35)  mit  zwei  in 
transversaler  Richtung  des  Verschlußelementes 
(25)  symmetrisch  zueinander  ausgebildeten, 
schräg  verlaufenden  Führungsflächen  (34). 

10 
12.  Türschloß  nach  Anspruch  11,  gekennzeichnet 

durch  ein  Verschlußelement  (25)  mit  zwei  in  axialer 
Richtung  symmetrisch  zueinander  ausgebildeten 
Aussparungen  (35). 

15 
13.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußele- 
ment  (25)  auf  der  dem  Schließblech  (40)  der  Tür 
abgewandten  Seite  des  die  innere  Handhabe  (2) 
lagernden  Gehäuses  (4)  aus  diesem  herausragt.  20 

14.  Türschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  innere  Hand- 
habe  (2)  lagernde  Gehäuse  (4)  auf  der  dem 
Schließblech  (40)  abgewandten  Seite  eine  Öffnung  25 
(37)  aufweist. 

15.  Türschloß  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ver- 
schlußelement  (25)  in  axialer  Richtung  federbela-  30 
stet  ist. 

16.  Türschloß  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
innere  und  äußere  Handhabe  (1  ,  2)  gegen  die  Wir-  35 
kung  einer  Schenkelfeder  (9,  21)  betätigbar  sind. 

7 
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